1. Böllerschützentreffen des Schützengaus Würzburg

Pulverdampf und Böllerknall im Leinachtal
Zu einer ganz besonderen Augenweide für die Zuschauer und ein Spektakel für die „Böllerer“ hatten die Leinacher Schützen der Schützengesellschaft „Diana“ die Böllerschützen des Schützengaus Würzburg im Rahmen des 45-jährigen Stiftungsfestes, verbunden mit dem 45. Gauschützenfest eingeladen. 

Zum 1. Böllerschützentreffen des Schützengaus Würzburg trafen sich mehr als 100 Böllerschützen aus zehn Gesellschaften, darunter auch zahklreiche Damen, zum gemeinsamen großen Platzschießen.

Beim Böllerschießen handelt es sich um ein auch in der fränkischen Region mittlerweile wieder weit verbreitetes uraltes Brauchtum, wie der Referent für das Böllerschießen im Schützenbezirk Unterfranken, Hans Herbert Trenz, im Gespräch betonte.

„Vor der Tradition des Böllerschießens in Altbayern brauchen wir uns in Unterfranken in keiner Weise zu verbergen. Besitzt doch der älteste Würzburger Schützenverein fünf Salutkanonen mit dem Wappen des Fürstbischofs Christof Franz von Hutten, der von 1724 bis 1729 regierte. Alte Niederschriften besagen, dass das Kilianifest in Würzburg am 8. Juli 1779 unter dem Donner der Kanonen von der Festung „Marienberg“ aus eröffnet wurde. 

Später, so Trenz, wurden auch unterschiedlichste Böller für die Weinbergshut in „Weinfranken“ eingesetzt und zu besonderen kirchlichen und weltlichen Anlässen verwendet.“

Gerade in der jüngsten Vergangenheit erlebte das Böllerschießen eine wahre Renaissance und erfreut sich wieder steigender Beliebtheit und Zuspruch bei den Schützen. 

Immer mehr Schützen entdecken die Pflege dieses uralten Brauchtums wieder für sich, wie die stetig steigende Zahl der Böllerschützen beweist.

Begeistert waren die zahlreichen Zuschauer beim Böllerschützentreffen im Leinachtal (Ldkr. Würzburg), als sie sich dem festlichen Zug der in Dirndl und Krachledernen gekleideten Schützen unter den Klängen der „Leinachtaler Musikanten“ unter Markus Franz zum Schießplatz anschlossen. 

Ein faszinierendes Bild gaben die Böller ab, als sie sich vor der malerischen Kulisse des Leinachtales in ausreichendem Sicherheitsabstand zu einer Salutkanone und zweier Standböller zum Platzschießen unter dem Kommando des Gauschützenmeisters Manfred Rost(Rottendorf), Schützenmeister Jürgen Issing, sowie des Schirmherrn und stellvertretenden Landrats des Landkreises Würzburg, Andreas Oestemer, postierten. 

Am Ablaus der vielen Zuschauer und Schaulustigen war zu erkennen, dass das Böllerschießen lebt - vielleicht mehr denn je. In einer Zeit, geprägt von Streß und Hektik, weckt dieses Brauchtum, das über Jahrhunderte beibehalten wurde, vielleicht mehr den je Erinnerungen an ein gemütlicheres Miteinander früherer Tage.

Mit kameradschaftlichem Schützengruß, 

Herbert Ehehalt, Schriftführer der SG „Diana“ Leinach  

